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Agenturen, ferner bei den 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Wetitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabr 20 Pf., auf der letzten Zeite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittage, für die 

Morgenausgabe bis 5 Ur Madım. angenommen, 
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ar Blick in die deutſche Juſtizſtatiſtik zu werfen, die vom 
Politiſche Heberfidit. Reſchsjuſtizamt bearbeitet und herausgegeben wird. Im Jahr⸗ 
5 gang VI S. 178 ff. finden wir folgende Zuſammenſtellung. 

Es ift eine weitverbreitete Legende, die aber doch nicht Von 100 bei den Landgerichten in I. Inſtanz durch kontra⸗ 

auf Treu und Glauben hingenommen werden ſollte, daß die diktoriſches Endurtbell beendeten Prozeſſen hatten gedauert in 


Nationalliberalen durchweg von der freudigſten Ge: d 
Angthuung über den Rüdtritt des Grafen Caprivi den Bezirken der Oberlandesgerichte weniger als drei Monate: 


erfüllt ſind. Die Geſtaltung der Verhältniſſe ſeit dem 26. Braunſchweig 15 16 
Oktober iſt nicht derart, daß nicht Sorge oder mindeſtens Darmftadt 18 15 
Mißtrauen in Bezug auf die Zukunft auch dort herrſchen Kolmar 18 20 
folite, wo urſprünglich die Neigung, an einem Perſonenwechſel SR, 3 er 
mitzuarbeiten, allerdings beſtanden hat. Ueber dieſe Dinge Frankfurt a. M. 31 25 
braucht heute ja eigentlich nichts mehr geſagt zu werden; ſie Karlo ruhe 32 38 
Een zu ben Selbſtverſtändlichkeiten der gegenwärtigen Lage. Stuttgart 36 90 

ber ſein Intereſſe hat es doch, einen Mann von der klugen Einſicht Reen SE = 
und der unbeirrten Urtheilsfähigkeit wie den nationalliberalen Augsburg 12 
Landtagsabg. Seyffardt über unſere augenblicklichen Zu⸗ weibrücken 12 9 
ſtände reden zu hören. Abg. Seyffardt hat kürzlich feinen Magde⸗ amberg 14 9 
burger Wählern einen Rechenſchaftsbericht erftattet. Ein Ab⸗ Nürnberg 14 14 


ſchnitt daraus, auf deſſen Ton auch das Uebrige geſtimmt iſt, 


D itt 26 
mag hier wiedergegeben werden. Der Redner bezeichnete die en 


27 
Die Mehrzahl der Sachen iſt 1890 im Reiche in weniger 


Konſervativen als Leute, die die Staatsregierung als 6 Monaten beendigt worden und zwar in Oldenburg 94 


zwingen wollen, den preußiſchen Staat und das deutſche Reich | Prozent, Dresden 74 Prozent, Stuttgart 73 Prozent, Karls⸗ 
als Ackerbauſtaat anzuerkennen und die Entwickelung der beiden ruhe 65 Prozent, Frankfurt a. M. 62 Prozent, Berlin 54 Pro⸗ 
letzten Menſchenalter in Handel und Induſtrie auf den An- zent, Köln 52 Prozent, Braunſchweig 49 Prozent, München 
ſangspunkt zurückzuſchrauben. Ob etwa der Ruf „weg mit 46 Prozent, Kolmar 46 Prozent, Darmſtadt 42 Prozent, 
Caprivi“ etwas Anderes ſel als der von den Konſervativen jo Nürnberg 38 Prozent, Bamberg 37 Prozent, Augsburg 32 
oft getadelte und als Majeſtätsbeleidigung angeſehene frühere Prozent, Zweibrücken 26 Prozent. 

Ruf der Freiſinnigen gegen den Fürſten Bismarck. Daß das Bei der Aufzählung derjenigen Prozeſſe, die z wei 


Centrum Bedenken gegen eine allzu große Intimität mit > 
der Weiten hat, erſchent dem Abg. Schffardt begreiflich . nee en e len 


genug. Dieſer konſervative „Zauber“ der offenen Bekämpfung 1890 1891 
der Staatsregierung durch zahlreiche ihrer eigenen Verwaltungs⸗ Zweibrücken 21 Proz. 23 Proz. 
beamten könnte nämlich einmal über Nacht auseinandergekehrt Bamberg BI ka 
werden wie ein Ameiſenhaufen. So gut wie Fürſt Bismarck im 3 Ee Ga 
Beginn der 70er Jahre die Ermächtigung dazu erhalten habe, könnte Augsburg CS . 
auch dem e bei Zuspitzung der Gegenſätze die gleiche Dresden MER: SEN 
Erlaubniß zu theil werden. „Denn es will nicht recht ein- Nürnberg 5 Wii 
leuchten, daß der Enkel, trotz perſönlicher Vorliebe, auf die eer a. N 8 " S D 
lange Dauer mehr mit der konſervativen Partei verheirathet T f ? ei. 1 
fein ſollte als der Großvater.“ Mit der konſervativ⸗ultra⸗ erlin SE 1 
montanen Verbindung dürfte es alſo ſo ſchlimm nicht werden, München 27 18 * 
zumal die leidenſchaftliche Agitation den öſtlichen Großgrundbeſitz Bam PR SER, 9 
bisher nicht dazu hat kommen laſſen, den Landwirthen in Didenbura 08 „ W 
Weſtfalen und am Rhein, in Baden, Württemberg und Bayern Burchſchnitt 29 „ 2,9 


mit ihren ganz verſchiedenen Intereſſen gerecht zu werden. ` 
So der Abg. Seyffardt. Vielleicht unterſchätzt er die Gefahr pie Bi der Sonbonm eus dean Jar Nita ane Il 


, Abſicht geäußert habe, eine Art Notablen⸗Verſammlung 
einer konſervativ⸗ultramontanen Verſtändigung. Aber daß er behufs Vorbereitung einer Verfaſſung einzuberufen, iſt zu⸗ 


ſelber und gewiß noch fo mancher ſeiner nationalliberalen nächſt wenig an . 
- zufangen; in ihrer Unbeſtimmtheit kann fie 
. über die eingetretene Wendung Befriedigung em⸗ eine bloße $ ombination "fein, welche vielleicht aus de 
fände, das wird man weder hinein- noch herausleſen können. Erinnerung an die ähnliche Abſicht des Zars Alexander II. 
Angeſichts der Langwierigkeit verſchiedener Prozeſſe und vor deſſen Ermordung abgeleitet iſt. Dagegen klingt es ſehr 
Disziplinarſtrafſachen iſt es nicht ohne Intereſſe, einen glaubhaft, wenn der „N. Fr. Preſſe“ aus Petersburg 


geſchrieben wird, der Zar Nikolaus II. wünſche, daß das 
erſte bedeutende Reformwerk unter ſeiner Herrſchaft ein 
Geſetz über allgemeine obligatoriſche 
Volksſchulbildung ſei. An der Ausarbeitung 
dieſes Geſetzes werden ſich alle Reſſorts betheiligen, an 
erſter Stelle der Heilige Synod, das Miniſterium 
der Volksaufklärung und das Finanzminiſterium. Der 
Zar iſt ſich der ungeheuren Schwierigkeiten bewußt, 
welche der Ausführung dieſes Planes in einem Hundert⸗ 
Millionen⸗Reiche entgegenſtehen, er iſt aber feſt überzeugt, daß, 
wenn es gelang, in überraſchend kurzer Zeit den Plan des 
Baues der ſibiriſchen Bahn faſt völlig zu realifiren, der bei 
ſeinem erſten Entſtehen allgemeinen Zweifeln an ſeiner Durch⸗ 
führbarkeit begegnete, es auch gelingen werde, die weit höhere 
und dankbarere Aufgabe durchzuführen, ſeinem Volke geiſtiges 
Brot zu verſchaffen. Die Tage, in denen das Miniſterium 
der Volksaufklärung das Aſchenbrödel unter den ruſſiſchen 
Miniſterien war, ſind jedenfalls vorüber, fügt der betreffende 
Korreſpondent hinzu, indem er gleichzeitig des in Peters⸗ 
burger Hofkreiſen herrſchenden Glaubens Erwähnung thut, 
daß die junge Zarin aus dem Heſſenlande, wo der obli⸗ 
gatoriſche Volksſchulunterricht ſchon ſeit 67 Jahren beſteht, 
einen nicht unweſentlichen Antheil an dem Entſchluſſe des Zurs 
habe, dem Volks ſchulweſen feine beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. 


Deulſchlaud. 

[ Berlin, 29. Nov. [Ein Liebesbrief an 
Lieber.] Eine hübſche Geſchichte erzählt der „Rheiniſche 
Kurier“. Von einem Ungenannten hat er eine Nummer des 
ultramontanen Paderborner „Weſtfäliſchen Volksblattes“ zu⸗ 
geſchickt bekommen, worin eine auf den ſozialdemokratiſchen 
Kleinkrieg bezügliche Stelle blau angeſtrichen war. Es heißt 
da, daß keine Partei es ſich gefallen laſſen könne, wenn 
einzelne Größen „im Paſchamantel“ ihre perſönliche Weisheit 
im Namen der Partei verzapfen, dieſe kompromittiren und die 
ſchwerſten Mißverſtändniſſe herbeiführen. Erfahre Bebel, 
daß das ſo nicht gehe, ſo theile er dies Schickſal mit mehr 
als einem Vorgänger. Der „Rheiniſche Kurier“ fragt mit iro⸗ 
niſcher unſchuldsvoller Miene, ob das Paderborner Centrums⸗ 
blatt wünſche, daß der Adreſſat dieſen Liebesbrief einem allbe⸗ 
kannten Herrn im Naſſauiſchen überbringe. „Traut es uns 
den Scharfſinn zu, daß wir ihn errathen, ohne daß es die 
Adreſſe angiebt?“ Inzwiſchen wird der gute Herr Lieber 
die düſtere Verwarnung aus Paderborn ſchon genoſſen haben. 
Am Ende hat er Humor genug, zu finden, daß der Liebesbrief 
gar nicht für ihn beſtimmt ſei. Es iſt ja angebornes, von 
Stephan nicht beſtrittenes Menſchenrecht, auf Poſtſendungen zu 
ſetzen: „Annahme verweigert“. 


W. B. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurden die Vorlagen betreffend den Entwurf von Beſtimmun⸗ 
gen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein⸗ 


ü — sm PTS m -nnZmZÿ⸗hz ama kk 4444! SVS —t 


ein Kleid aus „Old England“, boul des Ilaliens oder Redfern, 


tro das Unbekannte 


Pariſer Mode. 


Von Mas k é. 


Blättern die ſehr elegante Madame Rouff, eine der berühmteſten 
‚Qiseuses“, die auf dem Boulevard Hausmann in eleganten 


„Wi en Sie n * 
Ale aufgefriſcht wird, ſich das Neue noch gar nicht kriſtalliſirt? 
Eur arbeiten augen r fü 
donk: dort liebt man das Zuviel. Erſt wenn ſich die Mode 
ſeurfiantrt“, d. b. . bat, kann man von wirklichen Neubeiten 
doe 77 — rer rauſchenden Vornehmheit die im. 
70 be Gees Ich ſchwieg ein wenig beſchämt und bat wieder⸗ 
n zu dürfen. 

ep Und ich kam wieder. Etwas von einer Revolution der Mode 
E beim Erſteigen der teppichbelegten Stufen meinen er⸗ 
Erntungrvollen Geiſt und etwas von einer ſich ſelbſt abſprechenden 
ee mein enttäuſchtes Herz, als ich wieder auf der 
Aud e fand, Faſt beſchämt über meinen Mangel an Ehrfurcht 
fe Begeifterung vor den genialen Schöpfungen Mad. Rouffs, 
ach ich mit einiger Entrüftung vor mich hin: „Was, nur das, 
dots weiter als das! Wo iſt denn das Neue in großen Umrlſſen, 
ach Ungenannte?“ Dieſen melancholiſchen Be⸗ 
Bochtungen bingegeben, schlenderte ich durch die Straßen und 
Tändevards, um die bei Rouff empfangenen Eindrücke zu vervoll⸗ 
doch a. Mangelhaft x u ; — Kg Ka 
„ daß mir, trotz mein angen Ets 

(ans, die einzige Originalttät ber Pariſer Mode die des f 

Mel achens der engliſchen Schneider geſchienen. Man dur 
e nur die rues Auber, Scribe, Meyerbeer, den Boulevard 
mann, um dieſes Faktum mit p 


. Beithfigen. Sie find es, die fegt die Been Selbſtgefühl zu 
2 ' de diktiren, die Straße 
d Dam und gar beherrſchen. Une de wird es a 


agen, über die Boulevards unſeres alten Parts zu ſchreiten, ohne 


rue de Rivoli zu tragen. Der franzöſiſchen Schneiderin, die Jahr⸗ 
hunderte lang die Mode beherrſchte, iſt fortan nur der Salon ge: 
blieben, das Haus mit feinem „deshabillé“. Und auch in letzterem 
herrſcht Liberty, avenue de Opéra mit ſeinen langen Falten, 
feinen zarten, ausgelöſchten Cer und weichen, ſchlaffen Stoffen. 
Der Straße, auf der zuerſt ſich jede Revolution Bahn bricht, iſt 
auch dieſes Mal der Umſchwung vorbehalten geweſen; zur Demo⸗ 
ktratiſtrung unferer Moden aber hat das republikaniſche Frankreich 
der Engländer bedurft, der Engländer, die ihren Frauen im Parla⸗ 
ment einen Platz vorbereiten und dort das „Weib“ nicht mit allerlei 
Firlefanz behängen, doch die Frau dagegen neben ſich ebenſo gleich⸗ 
berechtigt als auch gleichbedeckt empfangen wollen. Dir Smoking, deren 
hoch aufgebauſchte Aermel allein dem Unterſchied zwiſchen einem weib⸗ 
lichen und einem männlichen Smoking bilden, glebt ihnen über 
endanliegender Weite, mit weißem Kragem, ſchwarzer oder weißer 
Kravatte und einfachem Filzhut ganz das Unſehen ſympathiſcher 
Entwelblichung. Die Franzöſin, die länger als jede andere an 
alten Sitten und Modekonventtonen hängt und ſich nur ausnahms⸗ 
weile von Parlamentarismus anſtecken läßt, bat das fo wohl per, 
ſtanden, daß ſie vor Ra Jahren noch, als das Koſtüm Tailleur 
bereits in Deutſchland ſchon üblich geweſen, nie ein ſolches getra- 
gen hätte. Und auch jetzt noch finden die Damen des vieux r6- 
gime dieſe Art Kleidung, die ſogar das Viſttenkleid verdrängt, höchſt 
unweiblich und unkleidſam. x 

Trotzdem aber exatebt ſich der Schluß, daß die unüberſetzbare 
Bezeichnung „comme il faut“ jetzt durch ein „lady like“ der enge 
lichen Manby, Hendry, Scotland und anderer erſetzt werden 
m 


NB ? 
Und daher kam es wohl, daß ich Madame Rouff's Ateliers ent⸗ 
nüchtert verließ. 2 
Schaut man jedoch recht, ja recht genau hin, faßt man bie 
kleinen Veränderungen ins Auge, ſo kann man immerbin noch 
genug über Mode plaudern. Hier die hübſche Zuſammenſtellung 
von weißer Spitze und dunklem Pelzwerk auf weichem Zibelino⸗ 
Stoff — (wer hätte früher Spitzen und Fell zuſammengebracht!) — 


Dort die reich und wirkungsvoll angebrachte Perlmutter⸗Knopf⸗ 
Garnitur auf ſchönem Tuch, weiter die graziös in Falten gelegte 
Bluſe, die mit filbernem Bandgürtel umſchloſſen, ein ſolches, kouillis“ 
von Seidenmuſſelin und velour miroir iſt, daß nur eine Pariſerin 
dieſes reizende Gemiſch wirklich zu Stande bringen kann. Und dann 
die hübſchen großen. mit reichen, ausdrucksvollen Spitzen garnirten 
Batlſtkragen und Manſchetten! Richtig angebracht, auf Sammet 
un giebt es kaum etwas kleidſameres, etwas, was Eleganz und 

nfachheit fo wohl zu verbinden weiß. Das wenigſteus tft neu, 
ES e welt es eben auf unſerer uralten Erde noch etwas neues 
geben kann. 

Vier elegante Koſtüme von Rouff: 

Viſttenkleid aus engliſchem Sammet vert myrthe; glockenför⸗ 
miger, ſehr weiter Rock, ſeitwärts mit goldbraunen Perlmutter⸗ 
knöpfen bis über die Mitte des Rockes beſetzt und wie geſchloſſen; 
ſeitwärts geknöpfte kurze Fracktallle: Jabot und Spitzenmanſchetten; 
tocque aus geflochtenen, goldbraunen, ſammetartigen Filzbändern, 
gelbe Reiherfedern und Veilchenbouquet. 

Kleid aus mastic-farbenem Livröe-Tuh mit Skungsborte; 
darüber Streifen aus moosgrünem Sammet mit darüber geſetzter 
Guipüre⸗Spitze; bloufenartige Taille, hinten aus einem Theil 
ſchnitten, vorn in zwei dichte Falten geient und über einem guipürt- 
bedeckten Sammet⸗Einſatz geöffnet; Gürtel aus weißem grosgrain 
mit grünen und mastic-farbenen Flittern und Perlen reich geſtickt. 
Die ſieden Nähte des Rockes find zweimal geſteppt. 

leid aus cröpon stalactite (ein Wollenſtoff, der auf mattem 
Grunde ganz mit unregelmäßigen Verzweigungen aus blanker Seide 
ſo dickt überwebt iſt, daß er ganz und gar den Seidenſtoff erſetzt) 
— in violetin, das ins Roſa fällt. Der vier und einhalb Meter 
meſſende Rock trägt gar keinen Beſatz, die leicht gekrauſte Taille 
ein weißes Batiſtfichü, ſettwärts aber fällt eine ſchöne violette 
5 bis zum Rande des Rockes herab. 

Kleid in DS soyeuse loutre; Glockenrock mit etwas 
dunkler gewählter Einnaht in ullen Nähten; (man wählt die darin 
eingerollte Schnur etwas grob) — Bolero aus engliſchem Sammt 
in gleicher Farbe, Chemiſette aus blauem Batiſt und ſehr breiter 
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und über die Beſchäſtigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Walz⸗ und Hammerwerken dem 
zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Die Ausſchußanträge zu 
den Anträgen Preußens und Bayerns auf Abänderung der 
Gewerbeordnung, zu dem Entwurf von Vorſchriften betreffend 
den Verkehr mit Giften, ferner betreffend den Entwurf von 
Beſtimmungen über die Herſtellung einer Konkursſtatiſtik wur⸗ 
den angenommen. Desgleichen wurde der Geſetzentwurf 
betreffend Aenderungen und Ergänzungen 
des Strafgeſetzbuches, des Militärſtraf⸗ 
geſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe 
angenommen. Schließlich gelangten die Ausſchußberichte 
über die Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für die Schutzge⸗ 
biete auf das Etats jahr 1895/96, über Entwürfe von Etats 
zum Reichs haus halts⸗Etat für 1895/96 und zwar des Aus⸗ 
wärtigen Amts und der Reichsſchuld, ſowie über die Entwürfe 
von Geſetzen betreffend die Feſtſtellung des Reichs haushalts⸗ 
Etats 1895/96 und die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine ꝛc. zur An⸗ 
nahme. 

L. C. Die Nachricht, daß die Tabakſteuervorlage 
fertig jet und alsbald an den Bundes rath gelangen werde, hat 
bisher keine Beſtätigung gefunden. 

„Unſeres Wiſſens, ſchreibt die „Deutſche Tabak⸗Zeitung“, wird 
noch an derſelben und an den Motiven gearbeitet und es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß noch einmal der Verſuch gemacht wird, Sach⸗ 
verſtändige aus der Tabakbranche über einige Einzelheiten zu 

ören. Unter ſolchen Umſtänden tft die Einbringung der Vor⸗ 
age mai Reichstage nicht mehr vor den Weihnachtsferien zu 
erwarten. 

Der Reichstag würde ſich darüber nicht gerade 


aufregen. 

— Vereinigung der ſtaatlichen Ver⸗ 
ſicherungs⸗Organiſationen. Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge iſt das Reichsamt des Innern bereits der Frage 
näher getreten, ob es ſich empfehlen würde, die durch die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung geſchaffenen Organiſationen, unter 
Aufrechterhaltung der Selbſtwerweltung, zu vereinigen, 
um ſo die Klage, daß die beſondere Verwaltung der einzelnen 
Verſicherungszweige einen zu großen Aufwand von Zeit, 
Arbeit und Geld erfordern, zu berückſichtigen. 

— Frhr. von Hammerſtein⸗Loxten hat nach 
feiner Ernennung zum Landwirthſchaftsminiſter den Vor⸗ 
ſitz in dem deutſchen Landwirthſchaftsrath 
niedergelegt und ſeinen Austritt aus demſelben erklärt. In 
ſeinem Abſchiedsſchreiben bemerkt der Miniſter, die neue 
Stellung geſtatte ihm, auch ferner nahe Beziehungen zu dem 
deutſchen Landwirthſchaftsrath zu unterhalten, welche zu hegen 
und zu pflegen er nicht unterlaſſen werde, „und zwar um ſo 
mehr, als die Lage der deutſchen Landwirthſchaft — Gott 

ebe, nur vorübergehend — eine jo beſonders ſchwierige iſt.“ 
as klingt nicht, als ob der Miniſter an eine Nothſtands⸗ 
vorlage oder an Experimente à la Graf Kanitz denke. 

— Der heſſen⸗naſſauiſche Provinzialland⸗ 
tag beſchloß auch für die Landgemeindeordnung das Dreiklaſſen⸗ 


wahlſyſtem. . 
Frankreich. 

W. T. B. Paris, 29. Nov. Deputlrtenkammer.] Bur⸗ 
deau, welcher wegen Krankheit ſeit einigen Tagen fehlte, präſidtrte 
wieder. Der Radikale Habert brachte eine Interpellation ein 
über die gewiſſen Zeitungen vorgeworfenen Erpreffungen. 
Redner führte aus, ſeitdem dieſe Journale von gewiſſen Finanz⸗ 
etabliſſements keine Subventlon mehr erhalten könnten, hälten He 
verſucht Klubs oder Kaufleute auszubeuten, und verlangte zum 
Schluſſe Erklärungen über die . Portalis, Declereg 
und Allez. Juſtizminiſter Guerkn erklärte, die Polizei wäre mit 
der Erpreſſungs » Angelegenheit befaßt, Portalis würde eifrig ge⸗ 
ſucht. Die Juſtiz würde über die Angelegenheit völliges Licht 
ſchaffen, alle der Epreſſung Schuldigen würden gerichtlich verfolgt 
werden. (Beifall.) Millerand (Soztaliſt) beklagte Do, daß 
Beamte der Pollzeipräfektur Portalis für ſeine Eipreſſungsver⸗ 
ſuche Aktenſtücke verſchafft hätten. Miniſterpräſident Du puy 
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ohlenbergwerken 


tadelte den Polizeibeamten, der das Aktenſtück mitgetheilt hätte, und 
verſprach, dte Regierung würde ihre ganze Pflicht thun. Die 
Kammer nahm hierauf durch Aufheben der Hände eine von der 
Regierung gebilligte Tagesordnung an, in welcher die Kammer 
ihr Vertrauen zu dem Beſtreben der Regierung ausdrückt, alle 
Erpreſſungsvergehen zu verfolgen und die derſelben Schuldigen, 
wer ſie auch ſein mögen, zu beſtrafen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


J. Wohlau, 28. Nov. Betreffs der Unzuverläſſigkeit der 
Gutachten von Schreibſachverſtändigen leferte eine 
Verhandiung, welche heut vor dem hieſigen Schöffengericht ſtatt⸗ 
fand, einen charakteriſtiſchen Belag. Eine Stellenbeſitzerfrau aus 
Stanſchen war wegen Beleidigung eines Stellenbeſitzers und 
ſeiner Sößne angeklagt, und zwar waren die Beleidigungen in 
einem anonymen Briefe enthalten, welcher zwei Handſchriften aufs 
wies. Seitens der Staatsanwaltſchaft und der Vertheldigung 
wurde die Einholung je eines Gutachtens von Schretibſachverſtän⸗ 
digen veranlaßt. Dieſe beiden Gutachten lauteten übereinftimmend 
dahin, daß die Angeklagte den größeren Theil des Briefes mit den 
Beleidigungen geſchrieben habe; die Verurtheilung ſchlen aber ſicher. 
Da ſchlug der Vertheidiger die Vernehm ung zweier Zeugen, der 
Schweſter der Angeklagten und eines hochbetagten Auszügleis, vor, 


geſtellt haben. Nach ihrer uneidlichen Vernehmung beantragte der 
Amtsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, welche auch erfolgte. 
Die Beleidigten haben übrigens nunmehr gegen dieſe beiden 
Zeugen Strafantrag geſtellt. 

* Berlin, 29. Nov. 56 Anklageſachen erledigte am 
Donnerſtag eine Abtgetlung des Berliner Schöffengerichts in einem 
Oder von 10 bis 1¼ Uhr, alfo innerhalb 3¼ Stunden. Es 

andelte ſich allerdings nur um Uebertretungen, jedoch waren immer⸗ 
hin gegen hundert Zeugen zu vereiden und zu vernehmen. Es 
kamen durchſchnittlich auf die Verhandlung noch nicht 4 Minuten. 

W. B. Leipzig, 29. Nov. Das Reichsgericht verwarf 
die Repiſion des Kaufmanns Schröder, welcher in dem 
Prozeſſe wegen Zuſammenbruch des Stegener Bankver⸗ 
eins, deſſen Aufſichtsrath Schröder angehörte, am 16. SE d. 
J. von der Strafkammer in Siegen wegen abſichtlicher Benach⸗ 
theiligung zu 1 Jahr Gefängniß und 3000 M. Geldſtrafe 
verurtheilt worden war. 


Vermiſchtes. 


r Aus der Reichshauptſtadt, 29. Nov. Der Lehr⸗ 
körper der Berliner Untiperſität umfaßt zur Zeit 
347 Perſonen. Zur theologiſchen Fakultät gehören 18, zur juri⸗ 
ſtiſchen 28, zur mediziniſchen 121 und Ale philoſophiſchen 180 Do⸗ 
zenten. Der Lehrkörper zählt 84 Ordinarien, 11 Honorarprofeſſoren, 
84 Extraordinarien, 183 Privatdozenten, 1 Lehrer der Zahnheil⸗ 
kunde und 4 1 

Selbſt die unmittelbare Umgebung des Neuen 
Palais wird von Wilddieben heimgeſucht. Der königliche 
Wildmeiſter Weber in Wildpark hat eine Belohnung von 30 Mark 
ausgeſetzt, für denjenigen, der einen Wilddieb zur Anzeige eu, 
welcher am Sonntag Nachmittag 5 Uhr in der ungenirteſten Weſſe 
auf den Wieſen hinter dem Neuen Pakais, dem ſogenannten Golmer 
Bruch, der TEE oblag. 

te Abnahme der Looſe der Königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie ſeitens der bisherigen Spieler hat, wie von zuſtän⸗ 
diger Geite verfiher: wird, durch die eingetretene Erhöhung 
der Preiſe für die Looſe eine Verminderung nicht er⸗ 
fahren. Nur ganz vereinzelt ſind von den Spielern Looſe auf⸗ 
gegeben worden, für die aber bereits bei den einzelnen Kollekteuren 
fo viel Vornotirungen vorliegen, daß dieſe kaum den vorhandenen 
Anſprüchen werden genügen können und die Looſe, die nach dem 
am Montag eingetretenen Schluß der planmäßigen Erneuerung 
noch übrig dl find, bald vergriffen fein werden. 

Ein Wirthshausſchild mit der Inſchrift in bunten 
Lettern „Zum unſchuldigen Schwanke“ hatte der vielge⸗ 
nannte Reſtaurateur, der unter dem Verdacht, die Eliſe Groß er⸗ 
mordet zu haben, verhaftet worden war, jelt einigen Tagen vor 
feinem Lokal befeſtigen laſſen. Die Palſzetl hat jedoch dem Schwanke 
aufgegeben, das Schild zu entfernen, da die Inſchrift eine Demon⸗ 
ſtration gegen die Behörde bilde. 

Gipfel der Frechheit. Der in der Wucdheraffatre 
Treuherz und Genoſſen betheiligte, aber flüchtig gewordene Benno 
Oſtertag, der ſich ſeit einigen Wochen in London aufhält, 
ſoll von dort aus, wie eine Lokal⸗Korreſpondenz meldet, an die hle⸗ 
ſige Polizeibehörde das Erſuchen gerichtet haben, ihm einen Aus ⸗ 
landspaß nach London zu ſenden. Das wäre in der That der 
„Gipfel der J echheit.“ 

Dem Fürſten Bismarck ſoll in Spandau ein Denk 


größere Beſtellungen auf Woll⸗ und Flanelldecken jeder Art für 


on 


mal errichtet werden, zu welchem weck beier Tage dort ein g NM 
mitee, an deſſen Spitze der Oberbürgermeiſter Költze ſteh S 
mentrat. Man will am 
Denkmalszwecke einen Bismarckkommers veranſtalten. de 
+ Ein berühmter Kriegsberichterſtatter. Die alte — 
der berühmten Speztalberichterſtatter der „Dally News“ hat eine 
großen Verluſt durch den Tod J. E tlary Stinneln 
erlitten, der ſoeben in Algerien geſtorben tft. Seine Terich 
zeichneten ſich durch Schnelligkeit des Entwurfs ebenſo ſehr wie 
durch Anſchaulichkeit der Schilderung aus. Die Sporen oC 
er ſich im däniſchen Feldzuge; ob der Unerſchrockenheit, mit de 
er ſich der Verwundeten während der Schlacht annahm, erhielt er 
vom König den Danebrog⸗Orden. Seitdem bereiſte er Mord’ 
Amerika und Mexiko, machte im preußſſchen und deutſchen Haupt⸗ 
quartter die Krieue von 1866 und 1870 mit, fuhr 1867 auf einem 
griechiſchen Blockadebrecher nach Kreta, ging mit den Engländern 
nach Aegypten und bewarb ſich 1885 und 1886, ob zwar verge 
bens, um einen Parlamentsſitz. Seine glänzendſte journaliſtiſche 
Leiſtung war die Beſchreibung der Schlacht von Sedan, die er, 
gleich dem Vertreter der „Times“, Dr. Ruſſell, ſelbſt nach Lon⸗ 
don überbrachte. Sein Kollege Archibald Forbes, der delde in 
Boulllon antraf, erzählt in der „Daily 
Sach gleichzeitig auf dieſelbe Idee kamen und 


wie Skinner und 


t. fal de N 
80. Geburtstage des Fürſten für we 4 


News“ in launiger Welie, : 


8 


Be, ohne des andern Mitwiſſen, auszuführen gedachten. Ecſt als 


den fie ſich lachend ihre Kriegeliſt ein. Skinner tft 55 Jahre alt 


geworden. 
+ Ein weiblicher Räuber. Aus Belgrad wird gemeldet: 


Unter den verhafteten Mitgliedern der Hajdukenbande Ba⸗ 


ſtovans, die in Kragujevatz eingeſperrt find und angeblich von 
dem Radikalen Djakovitſch gedungen wurden, den König zu ver⸗ 
aiften, befindet ſich ein tunges ſchönes Bauernmädchen 
aus einem reichen Bauernhauſe in Ljubovatz. Es folgte aus Liebe 
a e bc ſeiner Bande und nahm an allen Raub⸗ 
zügen theil. 

Das Land der Morde in Europa iſt England. In 
den nächſten zwet bis dret Wochen werden nicht weniger als 
lieben Mörder h N 
Mancheſter James Whitehead gehängt, well er feiner Frau mit 
einem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten hatte. Unter den enges 
liſchen Mordthaten bilden Frauenmorde einen großen Thell. 

Die japaniſche Regierung hat bei deutſchen Fabrikanten 


den Kriegsbedarf gemacht. 


Lokales 


Bien, 30. November. 


* Einfuhr von getragenen Kleidungsſtücken nah Belgien. 
Neueren Mittheilungen zufolge Ip in Belgten die Einfuhr von ges 
tragenen Kleidungsſtücken, ſowie gebrauchter Leib» und Bettwäſche 
mit der Poſt wieder geſtattet, wenn dieſe Gegenſtände Reiſenden 
als Reiſegepäck voraus⸗ oder nachgeſandt werden. In den be⸗ 
treffenden Zollinhaltserklärungen ſind Sendungen mit derartigem 
Inhalt als „Reiſegepäck (bagages)“ au bezeichnen. 

2. Vollſtändig erſtarrt und hilflos wurde ein Arbeiter in 
See Gerberſtraße aufgefunden und nach dem Stadtlazareth 
geſchafft. 

2. Jufolge einer Wette trank geſtern Abend ein Arbeiter in 
einer Branntweinſchänke am Alten Markt einen halben Liter Schnaps 
mit einem Male aus. Bald darauf mußte er bewußtlos nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden, wo er krank darnieder liegt. 


Aus der Provinz Poſen. 


S Unruhſtadt, 29. Nov. [(Mißlungene Verhaftung 
eines gefährlichen Individuums! Ein 
glaublicher Vorfall hat ſich am vergangenen Sonntag in 
dem benachbarten Dorfe Radewitſch zugetragen. Nach unſeren 
an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen hat ſich der 
Vorfall folgendermaßen abgeſpielt: Wenige Minuten nach 10 Uhr 
Abends ſaßen mehrere Einwohner, darunter der Ortsvorſteher 
Hahn in der Gaſtſtube der Wiltwe Gladis, als ein Wagen vor⸗ 
ſuhr. Gleich darauf bekraten die drei Inſaſſen des Wagens bie 
Gaſtſtube. In einem der drei Männer, welcher einen Winterüberzieher 


kaum 


ingerichtet werden. Geſtern wurde in 


— 


und einen grauen Hut trug und been Augen durch eine blaue Brille 


eſchützt waren, alaubte der Gemeindevorſteher Hahn mi 
Beſtimmtheit den am 21. Oktober d. J. aus dem Amtsgefäng⸗ 


niß zu Unruhſtadt entſprungenen Guten Beyer 


aus Alt⸗Jaromierz, welcher ſteckbrieflich verfolgt wird, wieder zu 
erkennen, wollte ſich aber, ehe er zur Verhaftun 
bei dem Kutſcher des Fuhrwerks Gewißheit verſchaffen. Der Be⸗ 
ſitzer des Fuhrwerks, Büdner Katzorke aus Betten, welcher dem 


Orlsvorſteher bekannt Im. gab auf die Frage, ob der no del gekleidete 


welche eidlich bekunden wollten, daß fie gemeinſam den Brief He ſich überall auf demſelben Wege nach Brüſſel antrafen, geſtan:⸗ 
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e Bandgürtel mit Ledergarnitur und fünffachem Schnallen⸗ 
uß vorn. 

In neuen Stoffen zeigte uns Madame Rouff Proben, unter 
denen wir die unzähligen ſogenannten engliſchen Stoffe ganz bei⸗ 
ſeite laſſen, well Jedermann fie mehr oder minder kennt. Nennen 
wir nur den ſehr in Aufnahme gekommenen engliſchen Sammet, 
den in bunt gedrehten, ſtarken Fäden hergeſtellten Covercoat, dann 
den whip cord, ein Tuchgewebe mit ſchwarzer Kette und bunt⸗ 
farbiger Dede und den Corskrew, der aus einem natürlichen und 
einem gefärbten Wollen faden hergeſtellt wird. 

Unter ier 0 Stoffen finden wir den retors mat, dem 
Covercoat ähnlich, doch in feſteren und gedrehteren Fäden, meiſt 
aber, nicht wie dieſer aus verſchiedenfarbigen Fäden hergeſtellt, 
ſondern einfarbig und deshalb unpraktiſcher. Le matté montagnard, 
ein kanevaartiges Gewebe, erſetzt die Cure, den Loden, der mit den 
verſchtedenen Serges von der Mode verlaſſen zu ſein ſcheint. Die 
modernen Stoffe zeichnen ſich alle auch in ihrer Feſtigkeit durch 
eine gewiſſe Weichheit aus. Die Zibeline mosaique iſt ein ſehr 
origineller und hübſcher Stoff, der oi zweifarbigem Grund, 
moosgrün und holzfarben, z. B. moſaikartige, ri doch 
feft anliegende, ſchwarze Wollenflocken aufweiſt, die dem Gewebe 
eine ebenſo richtige Bezeichnung geben, wie man fie für eine zweite 
Art, die Zibeline astrakinse, gleſchfalls gefunden. Sehr elegant fit der 
drap satin soleil, noch ſchöner aber find die neuen Crepons. Da 

oben wir den cr&pon gros ottoman mit doppelt gedrehter, die 
eiſen ſtärker als der gewöhnuche Ottoman hervortreten laſſender 
tte; den cröpon ondulé, deſſen dichte Seidenwellen auf wollener 
tte beſonders in jenem modernen viotetin reizend wirken; den 
Coursoufle hidalgo, ein doppelt, halb in Seide, halb in Wolle ge: 
webter und ſo originell durcheinander gewirkter Stoff, daß bald 
eine ſeidene, bald eine wollene Welle, doch ganz unregelmäßig, auf 
der Oberfläche erſcheint; den cr&pon damaäsquiné, der, letzterem 
ähnlich, nur glattere und regelmaßige Bewegungen bat und ſo 
fort. Der Crepon iſt es alſo, der dazu beſtimmt zu ſein ſcheint, 
als Alleinherrſcher noch lange die Seide zu verdrängen, beſonders 


in der mi-saison. 


Was die z äntel anbetrifft, fo behalten die Collets über den 
weiten Aermeln den Vorrang vor allen anderen. Auch hier wird 
der engliſche Schnitt, die Gen tailleur, mit Vorliebe gewählt. 
Beſetzt werden die meiſt zweimal übereinander gelegten Theile mit 
ausgeſchntttenem Tuch⸗ oder Sammetmuſter, oder einfach mit 


Steppſtichen. 


Einerſeits bequem, bieten die Collets jedoch keine Wärme. Man 
hat daber eine Art von ärmelloſer Viſite erfunden, über die gleich. 
falls ein Collet fällt. Oft werden dieſe Viſites aus Pelzwerk, 
Loutre, Aſtrachan hergeſtellt, doch meiſt aus Bibeline, Tuch, Sam: 
met und Plüſch, mit Fell oder Federn beſetzt, Jet oder Seide bor⸗ 
dirt. Junge Frauen und Mädchen tragen viel Aſtrachan⸗Jacken 
mit gleichartigem Muff und Mützchen — wie He aber hinein und 
8 mit ihren umfangreichen Aermeln, iſt ein Räthſel. 

te langen, ärmelloſen Mäntel, die man mantes oder pelisses 
nennt, haben noch denſelben Schnitt, doch ſind die Falten hinten 
faſt den rinnenförmigen der Kleider ähnlich. Eine Ho vorberei⸗ 
tende und von Petersburg importirte Novttät Ip die lange, watttrte 
Tuchrotonde mit langer Pelerine und Herren⸗Pelzkragen. Dleſe 
Rotonden, auch in hellen Farben, beige, violet, grün getragen, 
äußerſt elegant und originell, werden gewiß auch hier allmälig 
ebenſo viel getragen werden als in Petersburg. 

Von den Hüten läßt ſich nichts Neues ſagen. Die Kapothüte 
find immer noch ſehr klein, die Filzhüte von mittlerer Größe, bald 
bier, bald dort eingekniffen und viel mit Retherfedern, Vögeln und 
auch weißen Spitzen garnirt. ö 


* Die Schulzucht vor 400 Jahren. Intereſſante Mit⸗ 
thellungen über die Schulzucht um das Jayr 1500 finden wir in 
einem im Jahre 1534 veröffentlichten „Traktat über die Ehe“ von 
Doktor Erasmus Alberus. Erasmus Alberus, „einer der erſten 
ger elfrigen Reformatoren in der Wetterau“, erörterte in dieſem 

raktat in dem Abſchnitt über die Kindererziehung auch die Schul: 
erziehung und führt darüber unter Anderem das Folgende aus: 
In der Zeit, als ich in die Schule gienge, habe ich oft geſehen, wie 
man jo greulich mit den armen Kindern umgienge, da Dieb man 
ihne die Köpf wieder die Wende, und zwar hat man mirs auch nit 
erſparet. Ich war acht Jahr alt, da bekam ich eyn Schulmehſter 
u Nidd, wenn der voll Weins, ja voll Teufel war, da zoge er mich 
ſchlafend vom Strofat darauf ich jchliefe und nam mich bey 
den Füſſen und zoge mich umher uff und ab, als 
were ich vun Pflug, fo mein Haupt, uff der Erden hintnach ge⸗ 
ſchlept, vil Puffe leiden mußte. Darnach finge er eyn ander Spill 
mit mir an, da nam er eyne Stange und zwang mich, daß ich hin⸗ 
auf klimmen muſt, darnach lies er die Stange aus der Hand gehen 
und mit mir zu Boden fallen, das ſolte gute Ingenia machen. 
Zuletzt nam er mich und ſtleß mich in eyn Sak und 
bienge mich zum Fenfter hinaus, wonn ich bom Tënt 
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deſſelben ſchritte, 


da hört mich eyn Prise ſter, frelllch ein gar frommer Mann, der“ 


rleff meinem tollen Schulmeifter zu und ſprach: „Du Narr, was 
treibſt du mit dem Kinde.“ 
ich, da ich XIII Jar alt war, nit ein Nomen kunt declintren Nit 
mer will ich erzelen. Für ſolchen Schelmen⸗Stücken ſollen ſich al 


i hüten, jo mit Kindern umgehen.“ 
* Vom Bäckerſtreik in Amſterdam. Die Amſterda⸗ 


mer Hausfrauen wurden am Sonntag d durch das Aus“ 
bleiben ihrer Brotlieferanten in nicht geringe Verlegenheit gebracht 
Schuld daran war der Bäckerſtreik. Die Vorbereitungen au 
demſelben waren fo geheim betrieben worden, daß die Bäckermetſter 
völlig unvorbereitet und nicht im Stande waren, Gegenmaßregeln 
zu ergreifen. 2—3000 Geſellen fanden ſich am Sonntag Nachmittal 
m Induftrtepalaft ein und erklärten ſich einſtimmig mit den For 
derungen des Streikkomitees einverſtanden, welche einen Lohnauf 
ſchlag von 1,50 bis 2,50 Fl. pro Woche und eine Arbeltszeit ven 
8 äufig 110—118 Stunden — pro Wach ) 
verlangten. Hierdurch würde ſich der Lohn der Arbeiter in Fa⸗ 
briten auf 9,50 bis 11,50 Fl. erhöhen. Nach der Verſammlum 
wurden überall Poſten ausgeſetzt und trotz Einſchreitens de 
Polizei die Arbeit in Bäckerelen, welche ſich dem Beſchluß 
des Ausſtands ⸗ Komitees nicht fügen wollten, ſowie Di 
Vertrieb der Backwaaren verhindert. Am Montag verſuchſe⸗ 
Waaren auf ` ug Weise aeg 
zuſchmuggeln, aber die wachſamen Bäckergeſellen bemächtigte 
ſich der Waare und warfen He theils ins Waſſer, thells gaben wi 
He an Arme. Nur die Krankenhäuſer durften van ihren Lieferant, g 
ungehindert ihre Badwaaren beziehen. Begreiflicher Weiſe — d 
dieſer unhaltbare Zuſtand nicht lange dauern, denn der Brotp 
war fofort auf das A—5fahe der gewöhnlichen Taxe oeh 
wodurch namentlich die Aermeren wirkliche Noth litten. S 
fammelten ſich denn am Montag Nachmittag die Bü 
und Direktoren der Brotfabriken und beſchloſſen nach ku 
rathung die Forderungen der ausſtändigen Geſellen zu be 
Gleichzeitig wurde der Preis aller Brotſorten um 1 Cent K 
Der Ausſtand verlief im Allgemeinen friedlich. Nur in get, 
Amſtel (Vorſtadt von Amſterdam) kam es zu einem Zuſammzen der 
mit der Polizei, wobei einige Geſellen verwundet wurden. gan 
Nacht zum Dienſtag wurde ſchon wleder gebacken. e. 
Stadt iſt damit von einem wahren Alpdruck befreit. rw 


78 Stunden — bis jetzt 


auswärtige Bäcker ihre 


So fein wart ich unterwiſen, da rex! 


P? 


ort mit dem Hinzufügen, daß der Ortsvorſteher doch ruhig ſein 
5 Aufiehen machen ſolle. In die Gaſtſtube zurückgekehrt, 
tate ſich Hahn mit den anweſenden Gemeinde ⸗Mit⸗ 
n und erſuchte ſie, ihm bei der Verhaftung behilflich 

Als der Ortsvorſteher nun den Mann 
et erklärte und 
ſtellte 


tede zu bemächtigen. Da zog Beyer ein Meffer (on. 
Vide und ſchlug auf den Ortsvorſteher und die dem⸗ 


Diet Hierbei einen Stich in den linken Oberarm, 
Arbeiter Jäkel eine tiefe klaffende Wunde in 
rechten Oberſchenkel, der Nachwächter Gotthilf 
attke nurde im Geſicht nicht unbedeutend verletzt, und 
Särtner Wilhelm Bothe erhielt eine Wunde om (nien 
[ 


Sees 


SS 
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rſchenkel. Beyer wurde ſchließlich doch über⸗ 
tigt und an Händen und C 
er Gaſtſtube untergebracht. Der ſtarke Blutverluſt der 
Beyer Verwundeten veranlaßte den Gemeindevorſteher 
unigſt nach Züllichau zu einem Arzt zu ſchicken. Die 
leiter des Beyer hatten ſich während dieſer Vorgänge 
Her dem Lokal entfernt. Gegen 3 Uhr Morgens langte 
* Dr. Arens aus Züllichau in Radewitſch an und nahm 
lebt Verwundeten in Behandlung. Nach 5 Uhr, als gerade 
Go Verwundete verbunden wurde, ſprang G. Bey 
em Lager auf, (feiner Feſſeln hatte er ſich auf bis jetzt unauf⸗ 
Mklüxte Weiſe entledigt), ergriff ein auf dem Tiſche ſtehendes Bier⸗ 
8 und fuchte die Hausthür zu gewinnen. Der Orts vor⸗ 
her ergriff ihn auf dem Hausflur, erhielt aber mit dem 
alerolaie einen gewaltigen Schlag auf den 
op f. Ebenſo wurden dem Müller Bothe, welcher dem Orts⸗ 
wax, jedenfalls mit dem Henkel 
unden am Kopfe beigebracht. Beyer 
tfam, da man bei der herrſchenden Finſterniß feine 
folgung nicht aufnehmen konnte, nachdem er länger 
8 6 Stunden gefangen war. Sein Ueberzieher, ein faſt neuer 
tiefel, ein grauer Hut, ein Stock, ein Paar Paplermanſchetten, 
Krimſtecher und das Meſſer, deſſen Spitze abgebrochen iſt, find 
N Gaſthofe 2 ee Am Montag Vormittag wurden der 
| Ar dermeltter Koftan und der Arbeiter Jaekel, da ihre 
unden ſehr bedenklicher Natur find, in das Zülli⸗ 
Jauer Johanniter⸗Krankenhaus gebracht. Koſian war vom ſtarken 
lutverſuſt fo ſchwach, daß er vom Wagen gehoben und nach 
| däer Stube Ex en werden mußte. Die Aufregung über 
dieſen grauenvollen Vorfall iſt ſehr groß. Man bedauert, daß man 
dem roden Burſchen nicht einen Denkzettel gab, daß ihm jeder 
Gedante an einen Fluchtverſuch vergangen wäre. Hoffentlich 
| GE eölden Sicherheitßorganen, des gefährlichen Verbrechers bald 


5 


dorſteher nachgeſprungen 
e Bierglaſes zwei 


abhaft zu werden, um ihn unſchädlich zu machen. Wahr ſcheinlich 
at Beyer in der Umgegend Helfer, die ihm ſichere Unterkunft ge⸗ 
währt haben, da man disher vergeblich nach einer Spur von idm 


gefahndet hat. 

V. Frauſtadt, 29. Nov. (Selbſtmord.] Heute Morgen 
hat ſich in dem benachbarten Dorfe Ober⸗Pritſchen der Bauern: 
33 Hermann Nieke erhängt, nachdem er zuvor das 

nde ſeines Vaters zum Beginn der Arbeit geweckt hatte. Nieke, 
welcher 30 Jahr alt iſt, wollte die ehemalige Magd feines Vaters 
ehelichen, was letzterer jedoch nicht billigte; dies ſcheint ihn in den 

od getrieden zu haben. 
I Bromberg, 29. Nov. ([(Räthſelhaftes Waffen⸗ 
- Angebot.) Von der Staatsanwaltſchft in Danzig ging vor 
mehreren Tagen bei der biefigen Polizeibehörde die Anzeige ıc. 
ein, daß bei dem ruſſiſchen Konſul daſelbſt per Brief eine An age 
gemacht worden je, ob der Konſul bezw. die ruſſiſche Reglerung 
neigt fet, Gewehre zu kaufen. Bejahendenfalls ſollte dem Brief: 
reiber die Antwort nach Bromberg unter einer vom Brief⸗ 
reiber angegebenen Chiffre poſtlagernd geſandt werden. Den 
rief übergab der Konſul der Staatsanwaltſchaft in Danzig, 
welche die hieſige Polizeiverwaltung von demſelben in goude? 
ſetzte und um Feſtnahme ꝛc. des Brieſſchreibers erfuchte. Auf Ver: 
anlaſſung der hleſigen Polizei iſt nun ein Beamter derfelben wäh⸗ 
rend 5 Tagen auf der hieſigen Poſtexpedition anweſend geweſen, 
um event den Frager nach einem in der angegebenen elle chlff⸗ 
Arten poſtlagernden Brief event. feſtzunehmen. E ſich aber 
emand gemeldet und nach einem ſolchen Briefe Ob es 
ch hier nur um einen dummen Scherz oder ſonſt etwas handelt, 
hat unter dieſen Umſtänden noch nicht ſeſtgeſtellt werden können. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
ba Brieg, 29. Sa d ` 55 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


t Berlin, 29. Nov. [Verein der deutſchen Bei: 
n In der am 29. d. Mts. im Katferhofe abs 
gebaltenen Vorſtande ſitzung des Deutſchen Verleger: 
ereins wurde mitgetheilt, nach eingezogenen Exkundigungen 
k n die Berathungen der bethelligten Behörden über den dem 
Er chstage vorliegenden neuen Poſtzeltungstarif noch fo 
rt Vorgejchzitten, daß die Einbrin diefer Ge⸗ 
na dess wärt ge in der Reſchstags ung 1894/95 
dt em de lich fein, werde x Vorſtand gab der Anſicht 
usorud, daß der heute beitebende Poſtzettu 
Im fader Gerechtigkeit nicht entſpreche und 
ne Abänderung dringend erforderlich fet. 
iere daber mit Freuden begrüßt, daß dem Verein durch die 
% rden die Zuſage geworden fit, in bei Feſtſtellung des neuen 
Kea autachtlich zu Nen Der Vorſtand beabſichtigt, mit allen 
ften dahin zu wirken, daß der neue Tarif keine Ver. 
onde Zeitungen im Allgemeinen herbeiführe, 
lendern nur eine gerechte Vertpeilung der der Boitbehörde zu zab⸗ 
Kol Vergütung bewirkte, durch die der Poſt die Deckung ihrer 
W. vi 1 eg abe dann ie? Kommiſſion Sëch 
„ n Entwurf zu einem neuen gerechteren 
Poſtzeitungstarif ausarbeiten und diesen Entwurf dei dieſem 
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r nicht der ſteckbrleflich verfolgte Beyer ſei, elne 5 
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Sg ` ? n Er: R W N Ka A ET D —— 
Zweck zu berufenden außerordentlichen Generalverſammlung unters aus, der Trauerfeier beizuwohnen. Fürſt Bismarcklehnte 


breiten ſoll. 

Hamburg, 29. Nov. Nach der „Hamb. Börſenh.“ ſind die 
fett langer Zeit ſchwebenden Verhandlungen über die Ver ⸗ 
pachtungen am Petroleumhafen abgeſchloſſen und 
vom Senate ratifizirt worden. Danach wird der deutſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Petroleum⸗Geſellſchaft der nördliche Theil des Weſtufers für 
eigenen Betrieb, unter Ausſchluß fremder Lagerung, verpachtet. 
Der ſüdliche Theil des Weſtufers dagegen wird zu einem öffent⸗ 
lichen Lager für Petroleum, Harz, Terpentin ꝛc., eingerichtet. Hier⸗ 
durch wird der Petroleumhandel und die Lagerung von Petroleum 
am biefigen Platze weſentlich erleichtert. 

Frankfurt a. M., 29. Nov. Heute haben die letzten Stich⸗ 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt⸗ 


gefunden. Der „Frankf. Zeit.“ zufolge find 2 Kandidaten der 
. Liſte und 2 Nationalliberale gewählt 
worden. 


Frankfurt a. M., 29. Nov. Die „Frankf. Zeit.“ meldet aus 
Belgrad: In der Univerſität veranſtalteten die Studenten 
heute gegen den Profeſſor des Staatsrechts, früheren Unterrichts⸗ 
miniſter Georgjewitſch eine Demonftratton, infolge 
deren die Univerſität bis auf welteres geſchloſſen wurde. Die 
Ausſchreitungen gingen ſoweit, daß Profeſſor und Studirende 
Revolver zogen und Georgjewitſch flüchten mußte. 

Darmſtadt, 29. Nov. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin von Rußland haben für die telegraphiſch über⸗ 
mittelten Glückwünſche der Stadt Darmſtadt huld⸗ 
vollſt ihren Dank ausgeſprochen. 

München, 29. Nov. Der Prinzregent hat dem 
Kaiſer von Japan den St. Hubertus⸗Orden 
verliehen. 


führen. 

eſt, 29. Nov. KE us.] Beratbung des 
Geſetzentwurſes, betreffend die Gewährung eines unverzinslichen 
Darlehns von 200000 Gulden an die Geſellſchaft zur Grün⸗ 
dung eines neuen Luſtſpleltheaters. ehrere Red⸗ 
ner ſprachen ſich theils gegen die Bewilligung aus, theils wünſch⸗ 
ten Be die Wahrung des ungarischen Charakters des neuen Thea⸗ 
ters. Maurus Jokat führte aus, es ſei ein viertes Theater 
nothwendig; beute jet kein Grund zur Eiferſucht wegen Vorſtellun⸗ 
gen in einer fremden Sprache eeng Man dürfe doch nicht 
defretiren, daß Vorſtellungen in allen Sprachen, ausgenommen in 
der deutſchen, geſtattet ſeien. „Wir haben“, fuhr der Redner fort, 
„So viel Feinde in der Welt, aber der Deutſche tft unſer Freund“. 
(Beifall rechts.) Der Miniſter des Innern Hieronymi legte 
die Nothwendigkeit der Gründung eines neuen Theaters vom kul⸗ 
turellen Geſichtspunkte aus dar. Die Geſellſchaft beabſichtige von 
320 Vorſtellungen jährlich 50 in einer fremden Sprache zu geben. 
Man dürfe ſich der fremden Kultur nicht verſchließen. Der Mi⸗ 
niſter fragte ſchließlich, ob die ungariſche Kultur auf jo niedriger 
Stufe ſtehe, daß man fi vor 50 Aufführungen in fremder Sprache, 
und wenn es auch die deutſche fet, fürchten müſſe. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Die Debatte wurde ſodann auf morgen vertagt. 

ep, 29. Nov. Das Abgeordnetendaus nahm 
nach einer Rede des Handelsminiſters Lucacs, welcher als 
größten Vortheil der Vorlage den Umſtand bezeichnete, da 
die neue Geſellſchaft dezüglich der Tarifbeſtimmung dem Staate 
vollſtändig unterordne, und nach Ablehnung eines von Appony ! 
unterſtützten kan? des Abgeordneten Jvanka die Flu$- 
und Seeſchifffahrts 

Hermannſtadt, 28. Nov. Eine zahlreich beſuchte 
Rumänenverſammlung, welche heute hier unter dem 
Vorſitz des Erzprieſters Popovic iu ſtattfand, faßte fol⸗ 
genden Beſchluß: 

„Die Verſamwlung erklärt den Erlaß des Miniſters betreffend 
die Auflöſung des Centralkomitees für verfaſ⸗ 
ſungswidrig und geſetzwidrig; Hr erneuert ihre Er⸗ 
klärung, an dem bisherigen Programme feſthalten zu wollen und 
proteſtirt gegen jede Art von Verfolgung. Die Verſammlung ver⸗ 
urtheilt alle mag ariſirenden Geſetze und beſchließt, an dem elnzu⸗ 
berufenden Nationalitäten⸗Kongreſſe theilzunehmen; ſie dankt der 
ausländiſchen Preſſe und den ausländiſchen Staatsmännern für 
die Unterſtützung der rumäniſchen Sache und proteſtirt ſchließlich 
gegen die Inſinuation, daß die rämäniſche Nationalpartei irre- 
dentiſtiſche Zwecke verfolge.“ 

Debreczin, 29. Nov. Eine Generalverſammlung der Sladt 
Debrecztn nahm einftimmig einen von ſämmtlichen Stabtver- 
ordneten unterzeichneten Antrag an, gegenüber den hieſigen Vor⸗ 

ängen eine logale Kundgebung für den Kaiſer zu be⸗ 
ſchlleßen, Der Antrag wurde ſtehend angehört, der Beſchluß mit 
minutenlangen begeiſterten Eljenrufen aufgenommen. 

Paris, 29. Nov. Der Senat trat heute in die Berathung 
d Zeng betreffend die Verbeſſerung des Hafens von 

are ein. 

Die Bureaus des Senats ernannten heute die Kom⸗ 
miſſion für die Madagaskar⸗Kredite; die ganze 
Kommiſſton iſt für dieſe Kredite. 

Paris, 29. Nov. Eine den Blättern zugeſtellte Note 
der „Agence Havas“ lautet: Gewiſſe Zeitungen verharren da⸗ 
bei, in Artikeln, welche die militäriſche Spionage behandeln, 
die fremden Botſchaften und Geſandtſchaften 
in Paris in dieſe Angelegenheit hineinzuziehen. Wir ſind zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die betreffenden Angaben jeder 
Begründung entbehren. 

Paris, 29. Nov. Girard, der Adminiſtrator des „XIX. 
Siëcle" in im Laufe des Nachmittags verhaftet worden. 

London, 29 Nov. Die braſiltaniſche Geſandtſchaft theilte dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ eine Depeſche aus Rio de Janeiro 
vom 28. November mit, derzufolge vor mehreren Tagen einige 
choleraartige Diarrhöefälle epidemiſchen Charakters in 
dem Zentraleiſenbohndiſtrikte zwiſchen Cachoetira und Eatre⸗Rios 
aufgetreten ſelen; die letzten Nachrichten lauteten beruhigend, 
die Epidemle zeigte eiten zum Verſchwinden. Die Stadt Rio 
de Janeiro ſei krankheitsfrei. Der Verkehr auf der Eiſenbahn ſei 
auf einige Tage eingeſtellt, bis volles Vertrauen zu den ange⸗ 
wendeten Bekämpfungsmitteln gewonnen ſein werde. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fern di . Ztg.“ 
Feel al Nebenher Ri 
Die „B. N. N.“ melden aus Varzin: 


kanzler Fürſt Hohenlohe ſprach telegraphiſch den Wunſch 


* 


ſich R 


vorlage unverändert an. 


Der Reiche: |; 


dankend ab mit Rü 
läufige ſei. 

Das „B. T.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Der Hilfskaſ⸗ 
ſenbote der Stadtſteuerkaſſe Hanſelmann wurde wegen Kaſſen⸗ 
defekt von 1000 Mark zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Als mildernder Grund wurde Nachläſſigkeit in der Bol 
ſenkontrelle angeſehen. i 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Peſt: Unter der Aegide 
des Primas Vaſzary erſcheint ein neues katholi⸗ 
ſches Blatt. Daſſelbe führt in ſeinem heutigen erſten Ar⸗ 
tikel aus, in der Haltung der ungariſchen Katholiken ſei das 
Ferment der Mäßigung einzuführen. 


Wien, 30. Nov. Die Sozialdemokraten be⸗ 
abſichtigen am Montag in 19 Bezirken Wiens Maſſen⸗ 
verſammlungen und große Arbeiterdemonſtra⸗ 
tionen auf dem Ring und vor dem Parlament zu Gunſten 
der Wahlreform. 

Rom, 30. Nov. Durch ein königliches Dekret wird in 20 
Gemeinden Calabriens eine 6. Steuerrate auf Grund, Gebäude 
und bewegliches Vermögen, in 34 Gemeinden Gebäudeſteuer auf 


unbeſtimmte Zeit geſtundet. 
Paris, 30. Nov. Einer Nachricht aus Lima zufolge 


ſchlugen die Regierungstruppen die Inſur⸗ 
genten unter Seminario. 

Madrid, 30. Nov. In Folge des Vorfalles in der Kammer 
ſandte der Kolontalmintiſter Abarzuga dem Republikaner 
Salmeron ſeine Zeugen. 

London, 30. Nov. Nach in Liverpool eingetroffenen 
Briefen gehörten die Boote, auf welche am 7. d. Mis. ein li bes 
rianiſches Kanonenboot ſchoß, nicht dem enaliſchen Schiffe 
„Ambriz“, ſondern es waren Boote der Eingeborenen, 
welche dem Dampfer entgegenruderten. Sämmtliche Perſonen, 
Lé getödtet wurden, waren liberlaniſche Unter 

anen. 

Sofia, 30. Nov. Die Sabranje berleth nach längerer 
lebhafter Debatte das neue Penſlonsgeſetz für Civil» 
beamte in erſter Leſung; außerdem die in der Sobranje ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwürfe, darunter die Geſetze betr. Errichtung von 
Landwirthſchafts kammern, Hebung der Induſtrie, Ber⸗ 
beſſerung der Pferdezucht. erner beſchloß der Minifterrath, die 
Geſetzentwürfe betr. die Errichtung von Arbeıterfafien, 
die ſofortige Herſtellung der Eiſenbahn zur Verbindung der Donau⸗ 
häfen mit dem ſüdbulgariſchen Schienennetze vorzulegen. 


Rio de Janeiro, 30. Nov. Zwiſchen der National⸗ 


garde und der Polizei fand ein Zuſammenſtoß ſtatt. 
Eine Perſon wurde getödtet, fünf verwundet. 


cht darauf, daß die Feier nur eine vor⸗ 


Meteorologiſche 
im N 


Beobachtungen zu Poſen 
ovember 1894. 


Datum. 
Stunde. 


Gr. reduz. inmm; 
66 m Seehöhe. 


29. Nachm. 159,3 U | bede )I+ 0, 
29. Abends 9| 757.2 | Sé Vase bedeckt ＋ 12 
30. Morgs. 7 751,4 1.8 bedeckt lz 20 


friſch 1 
ſchwacher Schnetfall. ) Früh ſchwacher 


) Mittags gan; 
egen. ; 
"eegene in mm am 30. Nov. Morgens 7 Uhr: 0,5. 
Am 29. Nov. Wärme⸗Maximum + 13 weil. 


Am 29. Wärme⸗Minimum — 11° » 


erſtaud der Warthe. 
Poſen, am 29. Nov. Morgens 0,78 Meter 
e e 2. e Mittags 0,78 D 


„Morgens 0.78 e 


Funds, und Produkten⸗Börſenberichte. 
1 (e fangs bejchäftigte ſich 

Berlin, 29. Nov. [Zur Börſe.] Anfangs beſchäftigte 
die Börfe mit Aeußerungen eines Börſenblattes, das aus der Vor⸗ 
lage des Bodenreformgeſetzes die Beſtimmungen beraushebt, die 
die Einführung des Börſenreglſters betreffen. Es entrollt gleich⸗ 
eitig ein Bild der Anträge, die im Reichstage zur Hemmung des 
Verkehrs und namentlich der Thätigkeit der Banken geſtellt werden 
würden und denen die Regierung zuſtimmen dürfte, wenn fie fie 
auch für ſchädlich erachtete. Dieſe Aeußerungen machten Eins 
druck und verſtimmten, obgleich man aus der Faſſung der⸗ 
ſelben ſchließen wollte, daß die Meldung nicht ganz ernſt 
enommen werden dürfte. Allein immer berührt die Anregung 
beser Angelegenheit unangenehm. Im Allgemeinen war von vorn⸗ 
erein keine Abgabeluſt vorherrſchend und ſpäter trat ſogar eine 
holung der Tendenz ein. Dieſe wurde durch die Feſtigkeit des 
Wiener Marttes, wo Kreditaktien ſeit geſtern wieder ein ganzes 
Stück dem Kurſe von 400 näher gerückt ſind, Vorſchub geleiſtet. 
Allein die Stimmung unterlag ſpäter Schwankungen und zuletzt 
d wieder Mattigkeit Platz auf Wiener niedrigere Notirungen. 
In den Ultimowerthen der Montaninduſtrie fand heute überhaupt 
kein Umſatz ſtatt, da weder Käufer noch Verkäufer am Markte 
waren. Kohlenwerthe lagen, ſo weit ſich erkennen ließ, etwas 
ſchwächer als Hüttenaktlen, deren Kurs durch die Erwartung 
größerer ausländiſcher Schienenbeſtellungen geſtützt wird während 

der Umſchlag der Witterung Kohlenwerthe drückt. (N. 8.) 
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I Rubel — 3,20 M. 


29, 3 date A $ ruhig, 88 Prozent 
der matt per 100 der Wie per 


Gene 26,50, 22 Con 26,50, per April 26 9111. per März⸗ 


t 
Paris, 29. Nov. Getreldemaxkt. (Schlußbericht.) Welzen 
SA ver November 18,35, rer Dezember 18,40, ver Januar⸗ 
u 18,45, per März⸗Juni 18.55. Roggen ruhlg, oer No. 
vember 11,60, ver März⸗Juni 1185. — Mehl rubig, ver No⸗ 
vember 41,80, per Dezember 41,55, per 2 „April 41,85, per 
Särz⸗Juni 4205. — Rüböl ruhig, per vember 47,50, per 
De br. 47 50, ver Januar⸗April 47,50, per März⸗Junt 47,75. 
Spiritus mot, ver Nopbr. 25.00, per Dezbr. 35.00, per Jan.⸗ 
April an = Mai⸗Auguſt 35,50 Wetter: Kalt. 

Sabre, 29 Nov. — 2 der amb. Firma Peimann, Biegler 
u. “15 chl 


Sher 1 Newyork ſchloß mit 35 Points Hauſſe. 
Havre, 29. Nov (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 


5000 Sad, Santos 17900 Sack Recettes für geſtern. 


u. Co.) Kaffee Bi od average Santos ver Novbr. 90,25. per 
Dezbr. 85,25, per 95 84,00. Unregelmäßig. 

Autwerpen Nopbr. 8 Weizen behauptet. 
Roggen bebaupte, Se flau. Gerſte behauptet. 

Nov. 1 (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
finirtes Type e ës 124, bez. u. Br., per November 12 Br., 
per Januar 12%), Br., ver Kä, 22 „ Br. Ruhig. 

ege 29. Nov Bancazinn bei 


Amſterdam, 29. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 


Amſterdam, 29. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Set 
feft, per November —, per März 133, per Ma 
It n do. auf Termine Ki ‚per März 98, per Mal 

L foto —, per Dez., per Mat 

Leith, 28. Nov. Getreidemarkt. Markt Belg, Alle Artißel zu 
letzten Wochenpreiſen. 

London, 29. Nov. An der Hüfte 1 Weizenladung angeboten. 
— Wetter: Wärmer. 

London, 29. Nov Chili⸗Kupfer 39 ¼, per 3 Monat 40 

Glasgow, 29. weg Roheiſen. (Schluß.) Mixed EN 


warrants 42 Ih. BIL, 
29. Nov, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
all., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


ub 

Be amerifan. Lieferungen: November⸗Dezember 35% 
Käuferprels, Dezember: aw — dée Januar ebruar 2. do., 
ebruar⸗März 3 / ril Bi Verkäuferpreſs, April⸗ 
Mai 3%, Käuferprels, Dat Jun 3/1 Verkäuferpreis, Junk Juli 
3/4 d. Käuferpreis. 

Liverpool, 29. Novbr. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
good ordinary 2½, do. low middling 3, Amerikaner middhng 
BR, do. good middling 3%, bo. middling fair 8°/,, . faic 
3½, do. good fair 3½½, Ceara fair Si, do. good fair 2011, Egyp⸗ 
tian brown fair 1 do. do. good fair Ae, do. bo. good 
Se? rough fair —, do. do. good fair 5°/,, do. do. good Ei 

o. fine . do. moder. ar KR: 4%, do. do. good fatr 4%, 
0. M.G. Broach, 


port, 28 Nov a tee Zoppe in New⸗ 
m New⸗Orxlxan — W matt. eg 


bei, xo 
per Des, 205 — e 5 782 
do. 1 


Bu, 17 
. x SE 
en 
N „ Getreidefracht nach Riperpoo: 3¼ — déi fair Zoe 
r. 7 15%. „do. Rio Kr. 7 p. Dezbr. 14,00, do. Rio Nr. 7 pe 


Gulden öster. W. — 4,70 m. 7 Gulden südd. 2 m. 


4½, 1 


4 Guiden hell. W. — 1,70 M. 


Ke 


ben, 1920. — ai Ergo deeg 235. — Zucker 3. 


fer 9 
Ebicano, 28. Novbr. Weisen feit, ver Robeunbet 445 
per Dez. Bi Mals feſt, ber Nov. 48%. Speck ſhort 


nominell. Pork per Nov. 12,02 De A 


Berliner Produtteumarkt vom 29. November 
W., früh +2 Gr. Reaum., 765 Mm. 
gei Ge wi 
Während im Allgemeinen die letzten auswärtigen Be Get 
matter lauteten, waren Me Preiſe an den amerſtaniſchen Märkte. 
55 ſchon wieder anziehend, und da die Meldungen von da 
ei der bier herrſchenden Luſtloſigkeit gegenwärtig Io ztemil ler 
Einzige find, was die Tendenz regulirt, jo hat man deyſelben VM 
ſoweit Rechnung getragen, daß man gie diaflë die Prelſe geht 
Weizen und Roggen etwas erhöhte; freilich bat ber Berl 
dabei in keiner Welle gewonnen, und nach ſehr trägem Verlau m 
ſchließlich die anfängliche Beſſerung auch nur theilweiſe behaup 
geblieben. Hafer zeigte die entgegengeſetzte Tendenz wie deten ` 
es war auf laufenden e einiges zu realiſiren und da heuft SCH 
Deckungsfrage fehlte, iſt der Preis dadurch GC gedrũ 
Kg Sante Era war aber behaupt 
genmehl zeigte Far Fe "Gefonders auf nab 
Lieferung Gekündiat 2400 Sack ; 
Rüböl war in Folge einiger Realifationen, die das Hera 
nahen des . mit Zo bringt, Wäer: Spirit 


bis 1815 50 bis 131 M. dez., 
Juni 138,75 - 139 138,50 M. bez. 
Roggen loto 110—115 M. nach Qualität geſorbert, og 
ande 113 M. ab Bahn be, abgelaufene Anmeldung von 
24. d. 111,75 M. verkauft, Dezember 113,25—113,50—113 M. bei 
Mat 117 50—117,75 117,50 Mk. bez. 
Mats foto 112133 M. nad Qualtt't gefordert, Novbr“ 
Dezember 112,75 —112,50 M. bez., Mal 111,75 M. nom. 
loko per 1000 Nilogramm 92— 160 W nach Due’ 


eſoxbert. 
Zo fer lolo uu M. per 1000 Kilo nach Qualttät gel. 


mittel und guter oſt⸗ und wefpreußtf A 114—127 Mark. do 
we udermärkticher Së medie urgiſcher 114—127 M. 
. (Bis Mer 116—127 Mark ſchlefiſch -x. pommerjrker um 


wë EE 128—132 M. KR 
10-118 EIN ab 17 6 H ben 
GE 117 25 — he z., 
WLbitn ER 
waare . 
50—190 M. 9 


Bahn bez., GO. alex mlandiſchel 
November 118 5011750 Mt. bei 
Mt e SE Je Zei 

unse 400 AU 


Per 1000 Mio nah Cual. ber, Wikiorioserkten 


Nr. 00: 18,75--16,50 Mark dez. Fr. 0 
„bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1 15,50 
bis 14.75 M. bez., Nob. 15,45—15,55 M. * Dezbr. 15,45 1 
bez., Januar 15,65 M. bes, Mat 15,95 M. b 
Nübel leto ohne Jan — 156 Cas Novbr. 43,4 M. bez 

. Dezbr. 43,3 M. bez., Mai 44,3 M. b 

etroleum loto 19 We. bei ` 

pirttu3 unverſteuert zu 50 M Verbrauchsabgabe loko 
a 50,9 IR. bez., — zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
aß 31,4—31.3 Mk. dez, November-⸗Derbr. 35,7 — 35,8 
L dez. Mai 374-873 M. bez., Juni 37.7 bis 37,6 


Firteſlelpkel Nov. 17 M. dez. 

Ile ne trockene. Nov. 17 M. bez. 

Die Regullrungsprelſe wurden feitgeleßt: für Roggenmehl auf 
15,50 M. =” ag Spiritus 70er (mit Faß) auf 35,75 M. per 


ohne 
Ioto o 
=> Eu 


100 Lr. 


4 Franoe, 1 Lira oder I Peseta — 0,80 M. 


Yeank-Disk 29. 1 = Pr itallen. Mitteim 85,70 ep. 441,50 kg dumm Harwien| 20 283 75 u 
Diskont weehset v.29.Nov ” „la ia Eisenbahn-Stamm-Aktien. |Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jitallen, Mitteim, 20.30 U d a Tee ng 7 14 @ 
. T. |168 es ½ 1128,25 C et- 27, 75,00 U fte, Voigt Winde 8 0 0 
anden 2 I. | 20,40 m Altdamm-Colb| 5 sohauer Bahn...) 5 469,75 ber $ _ Anhalter — 1 © 44 82 
Paas. — 2½ 8 I. 84,20 m s b Gr Berl. Pferde Berl. Anh. | — 
on % . 1163,75 be 3 6% 0 ‚80 B. Bresi.Lnk....| 7%, 
Iteilen. Pl....|5 10 7 75,25 kz refld-Lerdn 5 104,00 d Meinz-Ludwh. | 4 403,50 e do. Hefm.|5 
Porreburg.|44/,| 3W- [220,50 se Dertm.-Enson.| 4% 437 70 sep | do. de. | 3'.1404,25 K Chemnitz — 8 
` oraanau..|4, | 8 I. |220,75 e Eutin. Lübeck. 40 52,50 t C Ober ee: Zu 1 Flasther — 7 
— „ s v orsohl. ; Germ.V.-Akt.| — 
in Ar. . ëm, - Priverd. KO de. 1888 22. —— ——— 54 en Sb do. (StargPos)| A * 40200 0 | GörlitzKörn.| 40 
dr sunkuvten U. LUUPONB-IBukar.Stadt-A.| 5 97.30 seg, udwsh.-Bexh.| 9%, 239,75 ur Ka 37 Za 104,25 ER. Euch Ru Görl. — 
38 u Tr läuen. Alr--Obl, — 44 
ee. e Ben e Ge A 176 ki, e 
ÜBIDBNArE nunnunn . Marnb.-Mlawk.| 1 | 84,75 
— Wl Lët Franz 3 een Zu 150,0 K 
.Sterl. 5 5 hl.-Märk.| 4 Buso 0. % 
Wert ren. 84.16 02 4 Oster. Sl... 0 | 92,00 „ j[Dux-Bodenb.1.| 5 122,70 0:6 
cent, Noten 100 fl. 1% hu. 0 | 28.75 de steiff | 102,90 re 
"usa, Neten 100 A... eh Se Posen Ai ` 
bung et At, Wen, g alien. Rente.) 5 | 83,70 ur ar-Gera.. Si 42,25 wg rade. “ 
dp, de. do. Dec... | 222,00 WE Ge K See N 8 60,50 8. 1 4 ee ETA ee 
o. neue S0 or ? Albrechtsbahn | 6 7 -O Kerb. Danz. — Kan 
Anleihe “ | 69,90 pe ussig-Toplitz; 24 |349,75 = G — A |404,75 & ſohe Grd.-Kr.-Pr. 3 
N * A 105,80 6. 60. 5½ E.-B-A. s | bo.Bune Böhm. Nordb... z 204,50 G Ikrenpäudeifb.| 4 | 95,60 un 
Ss [3410425 @ Oest. G.-Rent.|& |404.50 we do.  Westb. | Salzkamme| 4 02.90 4 
— — 3 95,30 6 do. Pap.-Ant.| 44, Brünn. Lokalb. 3% dE a KumpsGzern.etfr| A 94,50 & 468,00 eg? 
#nn,sena.Anl.|4 05,50 G. Dt 4½ | 96,00 reg, auschthorader|4014,|261,49 G do. de. stpfl.| 4 425,25 ne@ 
ap eg, 2% 0% „ Uun-Bodenb Dh), Vost.Stb.alt.g. 3 | 94,90 B. 
an, de. |3 | 95,30 1183,00 8 Galiz. Karl... 8% d Fo, Staats-. f. 5 (2,20 l. b 1 
e -an. 18868 4 00,30 & — 220108 -Köflsoh...| 6 |130,50 ae do.Gold-Prie. 4 |10280 6 a 1192,80 e Inn.-Westf.-Bank 
Aa. -Sehld-Sch| 31/, 100,80 G 5 (45400 . . 93.25 4 ` Je: Lokaibahn| 4 404,0 d. D 27 75 & Insieh 
sar.Btadt-Obl| 2½ 101,30 m 0 — 282 emberg. Or — ;o.Nordwestb.| 5 
sıpr.Provani| 33% 400.78 U , egieg f. — Stantab 10 459.25 = Le dw. G. Fr 5 140,28 G 
eenerprov.- A 15 8 Gr Kies 4, 108, pr pe do.Lt.B.Elbth.| 6 104,25 be 
;n.&sheine % [400,75 & — 36.80 b. 8. 0. w. 1820G Ihaab-Oodenh, 99,25 — 
Pou.Biadt-Ani.| 3½ |100,40 f “| 86,10 wg 82.4 fl Ed. 54 133,20 vr Geld-Pr. ...\3 | 75,00 ben nein “101,60 w 
Berliner... VW 111,608 al 9590 G aab-Oodenb. 4 28,00 pp. IAslotienb.-Pr. 433,50 e 
2 = 2 Sëch @ ie H 88,80 c Der Ke Zi GEET Rech eil D 
eee 1% 080 8 viet reg Ee v st-B.(Lb.) 3 4 |101,30 4 
dë 3½ 101,60 @ 14 ër de ba 8 68,50 4 GE 7 10% = — * Sr [Censolldatien . 
D H 
— 1 8 403,00 K 1 n Ung Eis-B. G- A. Zéi de. Noust.| 0 | 86,00 seg 
ER ee „ 34 24 KE äs IT Biet ger] 
Ostprouss 3% 10% 0 uG n 0800-Brest..] 3 74,76 un -Grajewe| 5 ! 4 1104,20 @ e agoe e" rr 
Pommer a 101,50 8 A uss. Staatsb.../6,56 Ge. Has. Els. gar 3 86,75 r. Get? 2.1005 + 14040 @ 
run EI 4 do. Sddost- 5,48 70,80 G. fivang.-Dom.g.| Au, 404,0 ea de, (rr. 100) 40 
S Mag Za 104.00 2 2 Ciel Ei goe ee e ebe? Së ah Fe Ze 
` A . 180 n. A k D 
D Sie. EA ` 'eichselbahn gt 4 | 89,25 reg Jpr.Hyp--8.1.(r2.120)144 | 99.80 weg rt. eidelt" 08,5 eG Hugo Bew... 
1 ` et-Bettergd | 21 „(Ob. ]! D 99, +0 8. 1. de, 
0 e 33, 404,10 0 H Consdo-paoit.| 6" 80,30 ease? dk 
D 5 465 sotthardbahn | 7_ |182,50 ee vd 
c 8 1 0 bp Tul. git, 5% 1,90 bz WE: ö 
104,20 px 54,90 6 
KR 5 .Merid.-Bah] 6¼ 120.80 . Ja 85,40 b U 
101,20 e 44, 403, 20 tn üttich-Lmb. . 0,8 | 30,00 @ do. Rjäsang.| 4 180,30 pp [Preuss. Hyp--V1906|4 (104,25 d Landre Gr. 
105,00 uz 270 400,25 02 @ x. Pr. Henri 3 | 97 50 b 7. 5 |103,75 
108,00 E 2½ 409.80 . G. ohweiz.Centr| 6 1137,25 = fed ee. 4 
d 2 02,00 eG de, Nordost| 5,6 438,38 hz ger. 8 
105,00 G 5 278,30 ve de. Unionb..| 3%, | 94-90 bz san-Kozl.g| 4 |100,10 sep 
de end-. 1106,20 c - 74,60 seg. Wostsicilian ...| 3 70 aschk-Mer.g — EE — 118.25 d 
NR Vr. Antelbe] 4 06,30 @ 74,20 e Käsch — — E „. Fus. 
2 . 1883 ER 104,75 € 23220 88 Eisenb.-Stamm-Priorität. Ede ber. 4 00,7% . de. 134,75 ve 
Hank, Gta. Regt. 31/ 1103,76 — 125,80 m m.Cuiberg| 6 1419,00 m ranskauk.g...| 3 
6% %. 1886| 1 | 93, 80er $ 25,86 G. l. Werten 4½ | 65,50 pp ar.-Tar. F. 5 04,80 e nn SEL 
de.amert.Ani.| 3¼ |194,50 K 5 58 0% Dertm.-Gr an., 4%, 137,00 eat jYar;Wienn..| 4 102,60 be ask 7. Ahsini... 
geg, Sts.Ani. 3½ x A bebe Neu- det? adi. O. 4 4 400,70 d. 
2 8 Zu Kc SG CH LE — Ai, argkee Zeg 5 98,60 . 
»s4,Präm- 3,80 bz 4 4 vd eg, 18 Sndelggag, 
Kurh. Pr 40T] — 444.00 4 NA | 94,50 g IMerionumswkl 5 |119,00 wg bast Senat | 83,85 we L eee 47 & 
Tram- 4 149 0. 103,50 br. 0b. — Getrarde. ov.|4 1104,75 @ 4. Pred-iich 
Bag, Pr.-Anl.| 4 |145,50 „ — 1266,00 G. Deter. 0. 43/, 1147,10 eG JSiallien.Gis.-P| 4 (tie eg s 1135,25 aa 
ürnseh.20T.L. 103,90 8. BR alben 107,75 A 4. 4. v. 18 4 rop, Dison, Ip 406,28 @ 
Kan bla S simar-Gara | 4 93.90 Frei, Eis -. 3 8,25 4 Le. 6. Wachslarkk. 7 cs, 0 wa asterl. Satz Ja [4,00 bet, 


Druck, und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


